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neUER EMCDDA-EUROPOL-BERICHT ÜBER NEUE DROGEN AUF DEM MARKT
Neue Drogen führen auf dem europäischen Drogenmarkt zu einem grundlegenden Wandel 

(28.5.2013, LISSABON, GESPERRT BIS 10.00 Uhr WET/Lissabon-Zeit) 2012 haben Zahl, Art und Verfügbarkeit neuer Drogen in Europa weiter zugenommen, wie ein Bericht von EMCDDA und Europol meldet, der heute veröffentlicht wurde (1). Durch Globalisierung, technologischen Fortschritt und das Internet begünstigt, ist ein offener Markt für neue Drogen entstanden, der das Gesundheitswesen, die Strafverfolgung und die Politikgestaltung vor erhebliche Herausforderungen stellt. 
Bis vor rund 10 Jahren wurden neue psychoaktive Substanzen, die in der europäischen Drogenszene auftauchten, weitgehend in geheimen Labors hergestellt oder aus abgezweigten Medikamenten gewonnen und unmittelbar auf dem illegalen Drogenmarkt verkauft. Das passiert zwar weiterhin, doch hat die Entstehung des neuen, florierenden Geschäfts mit „Legal Highs“ (legale Stimulanzien) im Internet und in den einschlägigen Geschäften in städtischen Gebieten zu einem grundlegenden Wandel des Drogenmarktes geführt. Inzwischen werden diese Substanzen, die häufig in China und Indien hergestellt werden, in großen Mengen nach Europa importiert, wo sie verarbeitet, verpackt und als „Legal Highs“ verkauft werden. Sie können aber auch auf der Straße landen, wo sie als Ersatz für Amphetamin, Ecstasy, Heroin oder Kokain verkauft werden. 
Über das Frühwarnsystem der EU (EWS) (2) wurden 2012 erstmals offiziell 73 neue psychoaktive Substanzen gemeldet. Damit setzt sich der zunehmende Trend bei den jährlich gemeldeten Substanzen weiter fort: nach        49 im Jahr 2011, 41 im Jahr 2010 und 24 im Jahr 2009. 2012 wurde die Liste gemeldeter Substanzen von          30 synthetischen Cannabinoiden beherrscht, die eine dem Cannabis vergleichbare Wirkung besitzen (3).           Derzeit werden über das Frühwarnsystem der EU mehr als 280 neue psychoaktive Substanzen überwacht, wobei die Zahl der in den letzten beiden Jahren gemeldeten Substanzen mehr als der Hälfte der seit 2005 insgesamt gemeldeten Substanzen entspricht. 

Über das Frühwarnsystem der EU erheben und werten die Agenturen Informationen über all diese Substanzen aus. Sie können auf diese Weise Schäden erkennen, das Ausmaß der Beteiligung der organisierten Kriminalität einschätzen und - bei Bedarf - zum Schutz der öffentlichen Gesundheit Sofortmaßnahmen ergreifen. Diese von den EU-Mitgliedstaaten bereitgestellten Informationen haben 2012 dazu geführt, dass zwei völlig unterschiedliche Substanzen, die mit über 40 Todesfällen in ganz Europa in Verbindung standen, einer Risikobewertung unterzogen wurden. Die erste Substanz, 4-MA (ein Stimulans), wurde auf dem illegalen Markt als Amphetamin verkauft, während die zweite, 5-IT (die eine sowohl anregende als auch halluzinogene Wirkung besitzen soll), sowohl auf dem Markt für „Legal Highs“ als auch dem illegalen Markt verkauft wurde (4). Neben den Risikobewertungen hat die EMCDDA 2012 eine Reihe von Warnungen an das EWS-Netzwerk für die öffentliche Gesundheit herausgegeben und dabei auf Schäden hingewiesen, die mit neuen Substanzen sowie mit kontrollierten Drogen verbunden sind. 
Wolfgang Götz, Direktor der EMCDDA, erklärt dazu: „Bei der Überwachung neuer Drogen geht es um mehr als nur darum, die Zahl der Substanzen zu zählen. Dieser Bericht zeigt eindeutig auf, dass das Frühwarnsystem eine zentrale Rolle dabei spielt, wenn es darum geht, sicherzustellen, dass die EU und ihre Mitgliedstaaten Zugang zu den neuesten Informationen über neue psychoaktive Substanzen haben. Das schließt insbesondere die Schäden mit ein, die diese verursachen können. Dies hilft zu gewährleisten, dass in der gesamten Union geeignete Maßnahmen zum Schutz der öffentlichen Gesundheit ergriffen werden können.“
Dem Bericht zufolge ist es heute mehr denn je entscheidend, aktuelle und wissenschaftlich abgesicherte Informationen über neue Substanzen aus Ländern innerhalb und außerhalb Europas zur Verfügung zu stellen. Zwar hat das Frühwarnsystem der EU seine Funktionsfähigkeit weiter verbessert, doch zeigt der Bericht ganz klar auch die grundsätzlichen Schwierigkeiten bei der Überwachung dieses sich neu entwickelnden Drogenmarktes auf, etwa die Ermittlung von immer komplexeren neuen Substanzen und die Interpretation von in beschränktem Maße vorliegenden Daten über das Ausmaß des Konsums. 
Rob Wainwright, Direktor von Europol, erklärt: „Es wird mittlerweile anerkannt, dass das Phänomen der neuen Drogen ein weltweites Problem und einen globalisierten Markt betrifft und sich daher besonders schwer kontrollieren lässt. Der Bericht zeigt, dass die organisierte Kriminalität an der Herstellung neuer Drogen beteiligt ist, ein Markt, der sich mit rasanter Geschwindigkeit entwickelt und ausbreitet und der mit geringen Risiken und hohen Profiten verbunden ist.“
Anmerkungen
(1) „Jahresbericht 2012 der EMCDDA und von Europol zur Umsetzung des Beschlusses 2005/387/JI des Rates gemäß Artikel 10 des Beschlusses 2005/387/JI des Rates betreffend den Informationsaustausch, die Risikobewertung und die Kontrolle bei neuen psychoaktiven Substanzen.“ Der Ratsbeschluss ist das dreistufige Rechtsinstrument, über das Europa neue Substanzen überwacht und Gegenmaßnahmen ergreift. Der Bericht 2012 (der 8. Umsetzungsbericht) kann in englischer Sprache unter folgender Adresse abgerufen werden: www.emcdda.europa.eu/publications/implementation-reports Liste der Substanzen siehe Anhang 1. Nähere Informationen zum Beschluss des Rates 2005 und zu diesen Berichten: www.emcdda.europa.eu/drug-situation/new-drugs
(2) Das Frühwarnsystem bietet den EU-Mitgliedstaaten ein Instrument zum Informationsaustausch und zur Meldung neuer psychoaktiver Substanzen. Es ist ein Kernelement des europäischen Systems für beschleunigte Verfahren zur Bewertung neuer Drogen und zur Ergreifung entsprechender Gegenmaßnahmen. Das Frühwarnsystem besitzt „äußerst hilfreiche Meldefunktionen“, die den raschen Austausch und die Triangulation von Informationen aus verfügbaren Quellen ermöglichen. Weitere Informationen bieten die Website www.emcdda.europa.eu/themes/new-drugs/early-warning und die Broschüre unter www.emcdda.europa.eu/html.cfm/index40105EN.html 

(3) Näheres zu synthetischen Cannabinoiden siehe „Drug profiles“ unter 
www.emcdda.europa.eu/publications/drug-profiles/synthetic-cannabinoids
(4) Im März 2013 beschloss der Rat der Europäischen Union, dass 4-MA EU-weit kontrolliert werden sollte.                           Siehe Pressmitteilung 3/2013 unter www.emcdda.europa.eu/news/2013/2
Ankündigung — Drittes internationales Forum zu neuen Drogen 
Die EMCDDA richtet das dritte internationale Forum zu neuen Drogen aus, das am 27. und 28. Juni in Lissabon stattfindet. 

Näheres hierzu ist zu finden unter der Adresse www.emcdda.europa.eu
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